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Die (Erdung 6e$ güm$.

3u &en unangenefjmen .Begfeiterfctteinuttgen ßei ôer

SSorfüfjrnng finematograpfnfcfjer ötlöex gehören geroiffe

(Irfnöungen, bie bcfonôerê ôen Icicfjt empfiuoficfjen gifm
treffen, nnô ôte befämpft roeröen muffen, roenn man Un=

fjfiicf oerfntten roill.
Wadyen roir xxxxs erft einmal öie ©tratjtenfantmlung

Bei einem gcroöfinfic£)en SBrenngtaê ffor. Dttdjtet man öie=

fes fo gegen öie Sonne, baft öeren ßicfjt geraöe fenfredjt
ôarauf fällt, fo roirô eê offenbar uon einem 39ttnôer paraf=
feier Straften getroffen. Unb tê ift nun Die Gngentüm=

fiefifeit eines folcfjen -Brenngfafes, baft tê öiefe Strafjfen
auf öer anöern Seite fammelt, gero iff ermaßen „ïonbtxx-
fttxt" xxxxb fte in öer Spitze öer Mngef jufammenfaufen
fäf3t. bringt man ein Statt Rapier in öie Spiee, fo ex-

)d)tixxi auf öiefem ein ffeiner gfeef, öer afferöings feinen
matfjematifcfjen ^ßuntt öarfteflt, btx ab'or bfenöenö fjeff iff
unö in öem fictj fofort eine überaus früftige §i§e ent=

roicfelt. Uebrigens fann man öen Strafjfengang, begro.

öte 3ufpil3nng öer Strahlen anf eine gefällige Sßeifc an=

.-.'aaxxlid) machen. ©eroöfjnttcf) fiefjt man öiefen nnö äfni=

ftdje optifefie Vorgänge nur auf öem Rapier. Um fie in
öer Wèixtlid)ieit 31t ftnöieren, bxandjt man nur etroaê Da=

baiêxaud) an bit betreffenôen Steffen 51t bfafen. Qfft eê

öabei in öer Umgebung öcs ©lafeê nicf}t affjnfjefl, fo ex-

fennt man beuilid) öen 3nfpit3itngêfegel, öer aus blauem
Stand) geformt ift

einberufen auf SRontag öen 8. ^«ltr nachmittags
im neiiuifjntcn l'ofalc im 6afe ön ^ont, gutta».

5 Uftr,

2 r a f t a n ö e n :

l. SBeiicfjt über öie 3Bat)I beê %$exbanbê\eixeïàxê.

•2. Vertrag mit öem SSertjanôêfeïietnt.
3, Shtigeê Referat beê Sefretärs übex bie Stufgabcn

beê ïSexbanbê^eîxetaxiateê.
4. Sßeifäjieoene .lUitteilnngcn.

§8 a fei, ben 26. oiuti 1916.

Dex st>räfiöent: Singer.
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Tie V o r st a u d s m i t g l i e d c r werden hiermit
einer

SM

eiubciuscn ans Montag den 3. Juli, nachmittags Uhr,
im gcuwhutcn totale im Cafe dn Pont, Zürich.

T r a l tand e n :

l. Bericht iiber die Wahl des Bcrbnudssccrciurs.
i>. Bertrag mit dem Bcrbuudssckrctcr,

kurzes Referat des Sekretärs iibc, u>e Zl lfgaven
des Vcrbandssekretariates.

k. Bcrschicdcnc Mittciluugcn.

B n sel. den W. Jnni IMtt.

Ter Präsident: - i n g e r.

Die Erhitzung öe§ Zilms.

Zu den unangenehmen Begleiterscheinungen bei der

Vorführnng kincmntogravhischcr Bildcr gehören gewisse

Erhitzungen, dic besonders den leicht cmpsiudlichcu Film
treffen, nnd dic bclampft merden müssen, wenn man
Unglück verhüten will.

Macheu mir uns crst einmal dic Strahlensammluug
bci einem gewöhnlichen Brennglas klar. Richtet man dieses

fo gegen die Tonne, daß deren willst gerade senkrecht

darans fällt, so wird es offenbar von einem Zylinöer paralleler

Strahlen getroffen. Und es ist nun oie Eigeutttm-
lichkcit eines solchen Brennglases, daß cs diese Strahlen
ans der andern Seite sammelt, gewissermaßen „kondensiert"

und sie iu dcr Spitze der Kugel zusammenlaufen
läßt. Bringt man ein Blatt Papier in die Spitze, so

erscheint ans diesem ein kleiner Fleck, der allerdings keinen

mathematischen Punkt darstellt, der ao°r blendend hell ist

und in dem sich sofort eine überaus kräftige Hitze
entwickelt. Uebrigens kann man den Strahlengang, bezw,

die Znspitznng dcr Strahlen auf eine gefällige Weise an-
> baulich machen. Gewöhnlich sieht man diesen nnd ähnliche

optische Borgänge nnr ans dcm Papier, Um sie in
dcr Wirklichkeit zn studieren, brancht mau uur etwas
Tabaksrauch an dic bctrcffcnden Stellen zn blasen, ^st es

dabei in der Umgebung des Glases uicht allzuhell, so

erkennt mau deutlich den Zuspitzuugstcgcl, der aus blauem
Rauch geformt ift.



Seite 4. KINEMA Bülach/Zürich.
OCDOCDOCZ>OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO^OCDOCDOCDOCDO^

2Baê befinôet ftcfi nnn in öiefer gugefnt^ten Strafi=
hing? Slad) einer früfier üöfiefien Sluffaffnng fonnte man
fagen: fie entptt äöärtncftrafifen, yicfitftrafifen unö Strat>
fen, öie eine d)emifcfje SBtrfuug aneguüben oermögen. Stxxxx

erffärt man richtiger: in ôem betreffenôen Ucgef befin=
ôen ftd) nxxx Strafifen oon oerfcfiteöenct Söelfcnfänge, nnö

groar in unenöftefi otefen Slötönungen. 21ffe öiefe Straff
fen f)aben aber ôte biêroeifen reefit oerfiängnteuoffe gä=
fitgfeit, öie Störper 31t erroärmen, anf ôie fie treffen
roenn anöere öiefe tmftanöc finö, öte Strahlen aufguneli=
men unö in Stemperaturfieroegitng umgufefeen. Dit gä=
fitgfeit „roarm gn roerôen" befit^t aber gum 33eifpief öer

gifm — um ein roenig oorgngreifen — feiöer aber tu nur
aflgufiofiem Waftt.

@in Seil ôiefer Strafifen beôeutct nnn aitcfi Sicfit, nnö
eê erttftefjt ôarum im 33'rennpunft ein ffeineê Sonnen=
fitföcfien. Wan roüröe ôiefen ßicfitftrafiten ôie Untngenô
©rfitÇungen fieroorgurufen, auefi gern oergeifien, wenn fie

roenigftenê mit größerer Wad)t aufträten. SBct öer Son=

nenftraf)fung roirô aflcrôtngê ôie Energie etroa gu gtei=
cfien Seifen auch auf feuefitenôe nnö bfof3 roärntenfie Strat>
fnng oerteift. 23ei öen fünftfiefien Sicfjtqttelfen aber, mit
öenen ja auef; ôte S'tnematograpfite gu rechnen Bat, roirö
in öen Strafjfen tnef mefjr unftefitbarc afê fiefitbarc ©ner=

gie geliefert.
@ê fiängt baê mit btx 9îatur ôer fogenannten Dtxxx-

peruturftrafifen gufammen. ©rfitgt man ein Stücf (£ifen,
fo fenôet eê guerft nur ôunflc Strafifen auê, öie 38ärme=

rotrf'ttngen aneüben fönnen. SOttt gunefimenôer Dtxxxptxa=

fur fegt ôann ôie 9Rotgfut ein, ôte roir fefien, ôie affo Sicfit
Beôeutet. Ddbti oerfefirotnöcn jcôocf) ôie öunffen Steffen
ntefit. Unö ift fcfifiefsficfi SSetfsgfitt erreiefit, fo gefien oon
öemföifen gafjffofc Sßeflen anê, oon ôenen nnr ein fleiner
*ßrogentfat3 leuchtet, ôer einen oerfiäftntemäfng geringen
Stntctf ôer ©efamtenergic ôarftefft. 5Dtan mag ftd)- ôiefe
QSerfiäftniffe an einem SBilö oeranfcfiottücfien. Daê 5ßio=

left läfit ftcfi aie ein „fiofier Son7' fiegetefinen. Unô eê liegt
nun fo, aie ob man auf einem Ktaoier ôiefen niefit alfeiu
anfefifagen fonnte, fonöern öie fämtfiefien Saften öer tie=

feren Däne mit nteöcrörücfen ntüfjte, roobei natürlich! fo=

tuofif unnütze StrBett gefeiftet, afê auefi eine ftörenoe
Scfiaffrotrfung ergeugt roüröe.

SBet öer ^rojeftton roirft ja axxd) eine Strt Srenngfaê.
Daê ift ôer etroaê forgfäf figer fonftritierte Sonôenfor, nnö
ôiefer fammeft auf ôem gifmfiiföcficn aticfjt nnr öie fencfj=

tenôen nnö guglcicfi roärmenöett, fonöern anefj ôte önnflcn
nnö nur roärmenöen Strafifen. Taôttrcfi entftefit nicht
allein eine grofje £>ct(igfeit, fonöern eê roirö anef) eine

oerpngntêooffe Semperaturcrfiöfiung beroirft. Unö öie

©egeiefinung ôeê „-Brenngfafeê", auf ôaê gnrücfgegriffen
fei, örücft gang riefittg auê, ôafs man mit ifim fianptfärij=
lief) Söärntc ergteft.

Söäfirenö ce nnn baê Seucfitfäfercfien fertig bringt,
faft Icötgficf) fiefitfiarc Strahlen anegnfeuöen, ift bas btx
öen Sempcraturftrafiferit eben feiôcr nicfjt utögficf). Wxll
man ôafier ôen gifm gegen Ueberfiiintug fiefiem, fo mitf?
man oerfttefien, öie fcfiäMicfie SBärme roieôer gn befeitigen.

©in Stoff, öer öie nnr roärmenöen Strafilen fefjr gut
auffangt, ôagegen öie teuefitenöen gtemftcfi gut paffieren

laftt, iff ffarcë Staffer. Sîucfi ©Ingcrin fann rmpfofilcn
roerôen. So fiat man ôen Monöenfor in gönn öer befann
ten Scfinfterfngef attegeftaltct. @r fammeft aie folefie oie

Strafifen auefi, ttnô fein SBaffertnfialt fiäft öiejenigen von
ifinen mefir oöer roeniger gurücf, öie nur Sßärme ergettgeu.
Côer man orönet befferc .Stüfifgefäfje an, öie man gein
grotfefien .Slonöenfor unö gilm attffteUt. Sefir gmecfntäfjig
ift öie oon Stefegang angegebene (Stnricfitung, roobei ôaê

Slüfifgefäfi feinen ^fat3 groifefien öen beiôen ,Stottôenforfin=
fen befinôet. Daë fiat nicfjt nur optifefie nuö räuntfi f;C

5?ortcife, fonöern eê roirö ôabet anefi bie eine öer Stufen
gegen ©rfittjung gefcfiüt3t, ba bit fie treffenöcn Strafifen
ôurcfi Sßaffer oôer ©frjgerin gefiltert roorôen finö. Stuf
ôiefem ©eöict fäfjt fiefi Qtxvift noefi manefieê erarbeiten.
Scfion ôer Sficmtfer fiat fiier gu tun. ©ê gilt affo, eine

gfüffigf'ett angitroenôen, öte groar öttrcfjfttcfjtg iff, öie aber
ôoefi abfüfifenö roirft, begügficfi oiel Söärme uerfcfilncff.
3)tefe Sötrfungen fönuen natürftefi auefi bei anôern Wt=
bien aie fiei SBaffer ttnô ©fngerin ergtelt roeröen. Dtnn
tê gibt fefir nerfcfiteöene glüfftgf'ctten, öie oor allem &urefi=

ftcfittg finô1, unô ôie ôarum in grage fommen fönnen. Sfu
ôien in ôem Sinne roerôen oteffacfi Betrieben, gumaf ifir
(Srgebniê niefit nur für ôte Sinematograpfite Beöetttfain
iff. Soôanu mufs ôer sIRecfianifcr antreten. Dit btxx. ¦"-

fenôe gtiiffigfctt roirô natiirftcfi nacfi nuö nacfi roarnt, unö

fo ergibt ftcfi für ifin ôte 2tnfgabe, für Sluêroecfifefnng, Bc=

gügftcfi für eine auëreiefienbe 3irfufatton gu forgen. glü|
ftgfcttêfiififungcn bifôen fiättfig ôen ©egenftanô non !.-';

finônngen, ttnô ôte ^atentftften geben gcfegentfkfi S--W
ntê ôanon.

Wan fiat ferner grotfefien ^onôenfor unô gtint feine

Srafitgitter angebraefit. SBenn man ein Stücf 3Jcctaff te

rüfirt, fo fiifift eê fiefi ttnangencfim fait an. Unô öoefi bat

tê oteflctcfit ôte normafe Stowertemperatur. 2fbcr c-3

fettet ôie SBärntc ôer .Ç»anô rafefi roeiter, unö öiefe 2Bärn:r
entgiefiung erroceft ôaê ©efiifif ôeê Saften, ôeffen Urfacte
roir ttnrotfffitrficfi in ôem „fatten" SOtetaff fuefien. So füfirt
auef) ôaê erroäfinte ©ttter SSärnte feitttefi ab, um fie an ôen

ittänoern ftrafifen gn faffen. Setöcr fiat ôiefe (ituricfitntig
ifire beôenfficfie Sefirfeite. Dit Dxäl)tt fiaften nämlicfi auefi

îencfitenôe Strafifen xxb, xxxxb infofgcöeffen roirft ein fofefico

©itter natürftefi nerounfefnö.
Wan fiat ôann auefi eine 2I6füfifung mittete txxxts

ôattcrnô fltcfsenôen Suftftromeê angeftrebt unö ergtelt.
®in fofefier fann Bfafcnô oôer faugenö arbeiten, ^n bci=

ôen gaffen roirö öie fieifse Suff neben öem gifm roeggcfiolt
unö ôurcfi füfilcrc erfegt, öte nun toieöer imftauöe ift,
öem ÏUIôbanô einen Dtil fetner Söame aöguuefinten. Dtx
Scfireißer ôiefeê fiatte ©elegcnfiet, reefit fiüßfcfie^orfüfiruu
gen in öem Sinne gu fefien. Statürficfi ift öagu ein @e=

bfäfe nötig, ôaê BetrieBen fein toilf. Slber öie gange sDcet=

fioôc iff fonft Bcgnent unô fattBer, foôafj mau ifir rocnig=

ftenê eine gfücfftcfie ©ntroieffung roünfcficn öarf. Uebrt=

genê fiat man öerartige Slüfifnngcn bereits früfier bei ro.i=

froffopifefien Präparaten ttnô öergfeiefien mit gutem ©r=

fofg angeroenôct, foöafj ifir ©eöaufe niefit eben neu ift.
Dit genannten Wittel finô jeöocfi niefit immer aiiê=

reiefienô, roenn ôer gifm tätigere 3-ü ftefien bfeibt. xîs

finö önritm oerfcfiieôcne (Sinricfitnngen erfonuen roorôen,

Seit« 4. _ lTIiXVIU^ «iilavK/Xürieti.

Was befindet sich nnn ill dieser zugespitzten Strcch-

lnng? Nach einer früher üblichen Auffassung könntc man
sagen: sic enthält Wärmestrahlen, Lichtstrahlen und Strahlen,

die eine chemische Wirknng cinszuüben vermögen. Nnn
erklärt man richtiger: in dem betreffenden Siegel befinden

sich nnr Strahlen von verschiedener Wellenlänge, nnd

zwar in unendlich vielen Abtönungen. Alle diese Strahlen

haben aber die bisweilen recht verhängnisvolle
Fähigkeit, dic Körper zu erwärmen, ans dic sic treffen
wenn anders diese imstande sind, dic Strahlen aufzunehmen

nnd in Tcmperatnrbewcgnng umzusetzen. Die
Fähigkeit „warm zu wcrden" besitzt aber zum Beispicl dcr

Film — um ein wenig vorzugreifen — leider aber in nur
allzuhohem Maße.

Ein Teil dieser Strahlen bedeutet nun anch Licht, nnd
es entsteht darum im Brennpunkt ein klcincs Sonnen-
btldchen. Man würde diesen Lichtstrahlen die Untugend
Erhitzungen hervorzurufen, auch gern verzeihen, wenn fie
wenigstens mit größerer Macht aufträten. Bei der
Sonnenstrahlung wird allerdings dic Energie etwa zu gleichen

Teilen auch auf leuchtende und bloß wärmende Strahlung

verteilt. Bei den künstlichen Lichtquellen abcr, mit
denen ja auch dic Kincmatogravhie zu rechnen hat, wird
in den Strahlen viel mehr unsichtbare als sichtbare Energie

geliefert.
Es hängt das mit der Natur der sogenannten Tcm-

peratnrstrahlen zusammen. Erhitzt man ein Stück Eisen,
so sendet es zuerst nur dunkle Strahlen aus, dic Wärurc-
wirkungen ansüben können. Mit zunehmender Temperatur

setzt dann dic Rotglnt cin, dic wir sehen, die also Licht
bedeutet. Dabei verschwinden jcdoch dic dunklen Wellen
nicht. Uud ift schließlich Weißglut erreicht, so gehen von
demEisen zahllose Wellen ans, von denen nur cin klcincr
Prozentsatz leuchtet, der einen verhältnismäßig geringen
Anteil öer Gesamtencrgic darstellt. Man mag sich dicsc

Verhältnisse an einem Bild veranschaulichen. Das Violett

läßt sich als ein „hoher Ton" bezeichnen. Und es liegt
nun so, als ob man auf einem Klavier diesen nicht allein
anschlagen könntc, sondern die sämtlichen Tasten der
tieferen Töne mit niederdrücken müßte, wobei natürlich
sowohl nnnütze Arbeit geleistet, als auch eiue störende

Schallwirkung erzengt würde.
Bei der Projektion wirkt ja auch eiue Art Brennglas.

Das ist öer etwas sorgfältiger konstruierte Kondensor, nnd
dieser sammelt ans dcm Filmbildchen nicht nnr dic
leuchtenden und zugleich wärmenden, sondern auch die dunklen
und nur wärmenden Strahlen. Dadurch entsteht nicht
allein einc große Helligkeit, sondern es wird auch eine

vcrhäugnisvolle Temperaturcrhöhuug bewirkt, Uud dic
Bezeichnung des „Brennglases", ans das zurückgegriffen
sei, drückt ganz richtig ans, daß man mit ihm hauptsächlich

Wärme erzielt.
Während es nnn das Leuchtkäserchcn fertig bringt,

fast lcdiglich sichtbarc Strahlen auszusenden, ist das bei
den Temperaturstrahlcrn eben leider uicht möglich. Will
man daher den Film gegen Ueberhitzung sichern, so muß
man versnchen, die schädliche Wärme wieder zu beseitigen.

Ein Stoff, dcr dic nur wärmenden Strahlen schr gut
aufsaugt, dagegen die leuchtenden ziemlich gnt passieren

läßt, ist klares Wasser, Anch Glyzerin kaun empfohlen
wcrden. So hat man den Kondensor in Form der bekannten

Schusterkugel ausgcstaltct. Er fammclt als svlchc oie

Strahlen auch, und sein Wasscriuhalt hält diejenigen von
ihnen mehr oder weniger znrück, die nnr Warme erzengcu.
Oder man ordnct bcsscrc Kühlgcfäßc an, dic man gc,,i
zwischen Kondensor lind Film aufstellt. Sehr zweckmäßig
ist die von Liesegang angegebene' Einrichtung, wobei das

Kühlgefäß feinen Platz zwischen dcn bcidcn Kondensorlin-
sen befindet. Das hat nicht nur optische nnd ränmli ' c

Vorteile, sondern cs wird dabei anch dic cinc dcr Linsen
gcgcn Erhitzung geschlitzt, da die sic trcffcndcn Strahlen
durch Wasser oder Glyzerin gefiltert worden siud. Auf
diesem Gebiet läßt sich gewiß noch manches erarbeiten.
Schon dcr Chemiker hat hicr zn tnn. Es gilt also, cinc
Flüssigkeit anznwenden, dic zwar dnrchstichig ist, dic abcr
doch abkühlend wirkt, bezüglich viel Wärme verschluckt.

Diese Wirkungen können natürlich auch bci andcrn Mc-
dien als bei Wasser und Glyzerin erzielt wcrden. Denn
es gibt sehr verschiedene Flüssigkeiten, die vor allem dui,!h-

sichtig sind, und die darum in Frage kommen können. Studien

in dem Sinne werden vielfach betrieben, zumal ihr
Ergebnis nicht nur fiir dic Kinematographie bcdcutsain
ist. Sodann mnß dcr Mechaniker antreten. Die beir.'-
sende Flüssigkeit wird natürlich nach nnd nach warm, und
so ergibt sich für ihn die Anfgabc, für Auswechselung,
bezüglich für einc ausrcichendc Zirkulation zu sorgen. Flü>-
sigkeitsktthlungen bilden häufig den Gegenstand vou >-

findungen, nnd die Patentlisten geben gelegentlich Zcag-
uis davon.

Man hat ferner zwischen Kondensor und Film feine

Drahtgitter angebracht. Wenn man cin Stück Mctnll l e

rührt, so fühlt es sich unangenehm kalt an. Und dvch l:.;i
es vielleicht dic normalc Zimmertempcratur. Abcr c?

leitet die Wärme der Hand rasch weiter, lind diese Warwe
Entziehung erweckt das Gefühl dcs Kalten, dessen Ursache

mir unwillkürlich in dcm „kalten" Metall suchen. So führt
anch das erwähnte Gitter Wärme seitlich nb, um sie an dcu

Rändern strahlen zn lassen. Leidcr hat dicsc Einrichtung
ihrc bedenkliche Kehrseite. Die Drähte halten nämlich auch

lenchtendc Strahlen ab, uud infolgedessen wirkt cin solchcs

Gittcr natürlich verdunkelnd.
Man hat dauu auch eine Abkühlnng mittcls cincs

dancruö fließenden Lnftstromes angestrebt uud erzielt.
Ein solcher kann blasend oder fangend arbeiten, beiden

Fällen wird die heiße Lnft neben dem Film wcggchvlt
uud durch kühlere ersetzt, dic uuu wicdcr imstande ist,

dem Bildband cinen Tcil scincr Wämc abzuuchmcn, Dcr
Schreiber dicscs hattc Gclegcnhct, rccht hlibschcVorsührun-
gen in dem Sinne zu sehen. Natürlich ist dazu eiu
Gebläse nötig, das betrieben sein will. Abcr dic gauzc Mct-
hodc ist sonst bcqncm uud saubcr, sodaß man ihr wenigstens

eine glückliche Entwickluug wünschen darf. Ucbri-
gens hat man dcrartigc Kühlungen bcrcits frühcr bci

mikroskopischen Präparaten nnd dergleichen mit gutem
Erfolg angewendet, sodaß ihr Gedanke nicht eben neu ist.

Tic genannten Mittel siud jedoch nicht immer ans-
rcichcnd, wcnn dcr Film längere' Zeit stchen bleibt. Es

find darnm verschiedene' Einrichtungen ersonnen worden,
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öie beim Stehen beê SBerïeê, begügficfi bet einem 3-M--1*
fttxx bts gilms, roobei feine ©nöen öer .öiiK ausgefegt
luevöen, einen befonberen Scfinentecfianiêmttê fptefen Iaf=

fen. Slttcfi öiefe Crgnite ftefien gur Mritif, öcun eê ift anf
öem (siebtet uiet erfttnöen roorôen, roaê ftcfi niefit beroäfirt
bat.

©in Dxanm btx 9Befeucfitnngêutecfianifer ift fogenann=
tcê „faites Sicfit", rote eê ôer Sicfitfäfer ergeugt. Unô ôer

Minomattu mirô fiefi ifiren SBtinfcfien aufcfificf3en. Kaltes
Sicfit ergengen mir fefion; ôafiitt gefiören ôie Settcfiterfcfiei=

nuitgeu ôer ©eifsler'fcfien 9töfiren, foroic ôaê fogenanntc
•Ucoorelicfit. Slber bis jetjt fiafien öie öegügficfien 93eftre=

bitugen molli uoefi gn feinem 3--1 fjefûfirt, ôaê ôer ^ßro=

jeftiott Sienfte teiften fonnte. SBitrôe ôaê st?robfcm aber

gefrjft nnö baê ift oielleicfit nur eine grage ôer 3eit
fo miirôe fiefi ôie ftnematograpfiifcfic s-ßorfüfirung ntefit nur
fieficrer geftalten: eê rourôe ôaê nötige Sicfit anefi oiel Bit*
liger befefiafft roeröen fönnen. Unô ôaê roäre äffen rotff=

fommen. („Ser Sttnema".)

CDOCD
CD

>s»

(Crtgtnalbertcfit beê „Ktnenta.")

CDOCD

SBp roir fonft geroofint finô, ôafs mit fiocfiôrantatifcfier
Spannung gearbeitet roirö, roo ôte ©ctfter aufcinanôer
prallen, nut fiefi gn uerittcfiteit, ôa fefien rotr pfoylicfi ôen

Kampf auf fiumortftifcfiem £>intergrttnôe. Unô rotr amii=
fteren une föftfiefi. Stuart SBefibë fiat mit fetner neueften
Setftung in ôem Setef tio=©rf ebniê „Ser St m a t e u r "
etroaê gcfcfiaffen, ôaê une febfiaft an ôen Scfiaff ©otcttt
feftgcn Sfttgcôenfenë erinnert; aber SJJebbê gefit fo luftige
into befnftigenôe ^Jfabe fo anêgefprocfiener ©igenart, ôafs

fiefi jenes ©efüfif etttftcUt, bas xxxxx erfcfieitten f'inn, 100

mit SJcetfterfcfiaft nnö mit ïkfierrfcfinitg ôer ©ejamttecfintf
,]u SBerîe gegangen mirö. Sic ©efcfiicfite felfift iff roeôer

nen, uoefi ift fie attfregenö. Sikbbs fiat fein oortgeê ©r=
tefittiê „Ser -Brieföffner" geraöe gfücfiicfi erleôigt. Saê
mufi mitürltcfi im M (üb gebüfircuö gefeiert roerôen. 311

öen grenu öen gefiört auefi .sperr Carter, öem öie Sctef=
tiutätigfeit eines Seteftios gar niefit fo fefiroiertg erfcfieint.
SBebbê täcfielt. ©ê fommt gu einer SBette. SBebbë roettet,
baft ifin tyaxtex roäfirenö 24 Stnnöcu bei nur einer 30ci=

nute SSorfpruttg liicfjt finôen roirö. Ser 'ißreie beträgt
20,000 Waxt Shut gefit ein öefcen (os. Carter fetst ein
gaines .söeer non Seteftios in S5eroegung, nuö SSefiße utst,
tint nuö uht. 2Bte ei öas ntaefit, roie er oor feinen S?er=

folgern ftefit, ofine non ifinen erfauut gu roeröen, roie er
lie fiänfclt unö toie feine eiferne flhtfic fo loofiftucno ftcfi
ttntericfieiöet non öer waft öer anöern, ift mit fo grofsem
latent für •'öitmor in Sgene geiet.U, öafs man axxê öem
Sacfieit niefit fierausfumtut. Ueberfiaupt geigt öiefer gifm

©erft. ©r iff ein fleiner .spieß anf öie grofsc Stngafif Se=

tefttoftücfc. Stber ôer öteb foff ntefit roefie tun. ©in ffet=

ner foffegiafer Scfierg. Côer ift eê etroa niefit ttlfig, roenn
baê Seteftioßnreait, ôaê feine Beamten auf SöefifiS fiel3t,
bie girma „ïtitarjenfiann nnö ;>fofeitfafin" trägt? Scocfi

mefir fotefier Scfierge fommen oor. Ser gnfialt affo iff
fefir amüfant. SSaê roäre aber fefion ôaBei, roenn niefit et=

uerfeitê auêgegeicfinet gefpieft, anôererfeitê eine 3îegie=
tücfittgfett beroiefen roüröe, öie tafäcfiftcfi über jeôem Sob

ftefit. .sperr Sfboff ©ärttter fiat afê Spielleiter ôiefeê Wat
Ueberrafcfiungen gefiraefit, ôie tauten 33etfaff bei offener
Sgene fieroorriefen. Qcfi erinnere ba xxxxx axx baê erfte
Stfuöbtlo, roo man nur S-ttm-Ü--*/ uid)tê aie 3cttnngen
ftefit unö pföt3ficfi fiinter ôiefen öie Sefer gu fefien finô.
Unö ôann ôer £aupteffcft! Wan iff int .spotef fiinter öem

oerfofgten Setettioen SBefibê fier. Sufsenôc oon SJÎenfcfien

rafen ôte SBenôeftreppe fiinattf unô fpätcr öann fierttn=
ter. Saê ift gtetefifant auê ôer 23'ogefpcrfpeftioe anfge=

nommen, man ftefit ôie 3Jcengc in uttenôltcfier Scfifangcn^
finie, gamoê! Ueberfiaupt ein gifm, Klaffe, ttnô ôeê=

fialb roirô ôer ©rfofg niefit auêbfetben. ©ruft 9tetcfier unö
Qaxxx) Sieôfe gaBen, gut roic immer, ôie fefttôficfien
greunôe, £,n ffeineren Stoffen fiefen auf: Sie Sperren
Srooboôa, Stift ttnô 5öceinfiart=-3üuger. Ser gifm ging bei

feiner Urattffüfirung im „SRarmorfiauê" in Sgene. Saê
Programm Bracfite noefi einen fuftigen ©inaftcr „See
© u t e n g u v itl", oerfafst ttnô infgeniert oon Set 3-PV
(@tfo=gifm). Qu uiet iff eê, ôafs Bei ôem jungen ©fiepaar
Sefirotegermutter nnö Sante ftcfi eingemietet fiaBen unö
ôaê Sftegtntent füfiren, gu oief aBer ift auefi ôer Stoff axxx

Scfitafrocf ôeê ©fiemanneê, etnem ©efefienf gu feinem ©e=

Burtêtag. 20 3euttmetcr! Sa er, ôer ©fiemann ttäimficfi,
ein fo oerffuefit netter Stert ift, gefit jeôe ôer ôrei roctßft=
cfien SBefen ôarin, öen Scfitafrocf gu fürgen. 2Ba» ôabet

fierauêfommt, ift ja ffar, gu oief, Biê oon ôem Scfifafrocf
faft niefitê mefir üßrig Bfcifit. -- ©in ffott fiingeroorfener
Scfierg, gut gefpieft nnö fefir fiüBfcfi infgeniert. gräutein
SSrtnctmann ftefit alfcrftefift axxê, bit „SSofs" fiat natürftrfi
ôie Sacfier auf ifirer Seite, roenn fie im s}?acfitgcroanö er=

fefietttt.

„©eopfert", oerfafst ttnô infgeniert oon SJBafter

Scfimiotfiäf3fcr, (Sttna=gitnt) iff ein ecfitcê ©efcfffcfiaftê=
ftürf. Mein nctteê 9Jtotio, ôoefi öem alten finô neue Sei=
fett aögeroonnen. Ser reiefie gabrifbefttser forgt öafür,
ôafs ôte fefiroerfranfe grau feineê gnfpeftorë auf feine
Soften operiert ttnô fo öem Seben erfiaften roirö. Sanf=
erfüllt getofit Britta, öte Socfiter öer Krauten, bem alttxx
Sgexxn öas nie gu oergeffen. 21f§ ifir -Bräutigam fte treu«
foë oerfafst unö ifir ißater oon öem -Berfiäftnte erfäfirt.
fftefit fie auê ôem efterfiefien .spotte, ©rmattet finît fie auf
öer Sanöftrafse nieöer. Sort finôet fie ôer SSerfobte öer
Socfiter ôeê gabriffierm, oerfießt fiefi in Britta, oerfafst
feine fBxaut nuö gefit mit öer (beliebten nacfi gtalien. .ßier
trifft cr mit öer gamifie ôeê gabrifbefiiscrê gitfantmen,
toofitn bie oerfaffene 39raitt gur Stärfuug ifirer ©cfnnö=
fieit gefiraefit rourôe. ôier auefi erft erfäfirt Britta, roelcfjen

Scfimerg fie unßeroitfst über öie gatnifte öee SOtanucs ge=

braefit fiat, ôem fie eroige Sanfbarfeit gefoßt fiatte. Unö
in öem nafien SJceer finôet fie 3htfie. - Sas ättfserft ônnf=

llliXLlU^ UüIa«Ii,?ürioK. Ssit« S.

dic beim Stehen des Werkes, bezüglich bci einem Zerreißen

des Films, mobci scine Enden der Hitze nnsgesetzt

werden, einen besonderen Schutzmechanismns spielen lassen,

Anch diesc Organe stchen zur Kritik, denn es ist ans
dem Gebiet vicl crfnndcn worden, was sich nicht bewährt
hat.

Ein Traum der Beleuchtungsmechauiker ist sogenanntes

„kaltes Licht", wic cs dcr Lichtkttfer crzcngt. Unö der

Kinvmann wird sich ihren Wünschen anschließen. Kaltes
Licht erzengen nur schon- dahin gehören die Lcnchterfchei-

nungcn der Geißler'schen Röhren, sowie das sogenannte
Moorelicht. Aber bis jetzt habeu die bezüglichen Beftrc-
bungcn wohl nvch zn keincm Zicl gcfiihrt, das dcr
Projektion Tienstc lcisten könnte. Wiirde das Problem! aber

gelöst - nnd das ist vielleicht nnr eine Frage der Zeit
sv wiirde sich dic kinematographischc Vorführnng nicht nur
sicherer gestalten: es würde das nötige Licht anch viel
billiger beschafft werden können. Und das wäre allen
willkommen. f„Dcr Kinema".)

lOriginalbcricht des „Kiucma.">

Wo nur sonst gewohnt sind, daß mit hochdramatischcr
Spannung gearbeitet mird, wo dic Gcistcr aufeinander
prallcn, um sich zu vcruichtcu, da scheu wir plötzlich dcn

Kampf ans humoristischem Hintergrunde. Und wir
amüsieren unö köstlich. Stuart Webbs hat mit seiner neuesten
Leistung in dem Detektiv-Erlebnis „Der Amateur"
etwas geschaffen, das uns lebhaft an den Schalk Coletti
seligen Angedenkens erinnert,- aber Webbs geht so lustige
und belustigende Pfade sv ausgesprochener Eigenart, dnß
sich jenes Gefühl einstellt, das nnr erscheinen kinn, wo
mit Meisterschaft nnd mit Beherrschung dcr Gesamttechuik
zu Werte gegangen ivird, Dic Gcschichtc sclbst ist weder
nen, noch ist sic nufrcgcnd, Webbs hat sein voriges
Erlebnis „Ter Brieföffner" gcradc glücklich crlcdigt, ?as
mnß natürlich im Klub gebührend gefeiert werden. Zu
deu Ficuuvcu gchöri auch Hcrr Parker, dem dic Tctck-
tivtätigkcit eiues Detektivs gar nicht so schwierig erscheint.
Webbs lächelt. Es kommt zci eiuer Wette, Webbs wcttct,
daß ilm Pnrkcr wahrend 24 Stunden bei nnr einer
Minute Vorspruiig nicht finden wird. Ter Prcis beträgt
2stMtt Marl, Nnn geht ein Hetzen los. Parker setzt ein
ganzes Hccr vvn Tctcktivs in Bcwegnng, lind Wcbbs ntzt,
nvt und litzt. Wie cr das macht, wic cr vor seinen
Verfolger» steht, vhue vvu ihucu crkannt zu wcrdcn, wic cr
sic hänsclt nnd wic scinc ciscrnc Rnhc so wohltuend sich

ntttcrscheidet von dcr Hast dcr andern, ist »lit so großem
Talent für Humor in Szene gesetzt, daß man ans dem
Lachen nicht herauskommt. Ueberhaupt zeigt dieser Film

Gcift. Er ist ein kleiner Hieb ans die große Anzahl Tc-
tektivstücke. Aber der Hieb soll nicht wehe tnn. Ein kleiner

kollegialer Scherz. Oder ist cs etwa nicht nllig, wenn
das Detektivburecin, das seine Beamten auf Webbs hetzt,
die Firma „Mavenhayn uud Roscukahn" trägt? Noch

mehr solchcr Scherze kommen vor. Der Inhalt also ist
sehr amüsant. Was wäre aber schon dabei, wenn nicht
einerseits ausgezeichnet gespielt, andererseits cine Negic-
tüchtigtcit bcwicsen würdc, dic tasächlich über jcdcm Lob
stcht. Herr Adolf Gärtner hat als Spielleiter dieses Mal
Ueberraschungen gebracht, dic lauten Beifall bei offener
Szene hervorriefen. Ich erinnere da nnr an das erste

Klubbild, mo mau uur Zeitungen, nichts als Zeitungen
sieht und plötzlich hinter diesen dic Leser zu sehen sind,
Und dann der Haupteffekt! Man ist im Hotel hinter dem

verfolgten Detektiven Webbs her. Dntzendc von Menschen
rasen die Wendeltreppe hinauf und später dann hernn-
ter. Das ist gleichsam aus der Vogelperspektive
aufgenommen, man steht die Menge in unendlicher Schlangenlinie.

Famos! Ueberhaupt ciu Film, Klasse, und
deshalb wird der Erfolg nicht ausbleiben. Ernst Reicher lind
Harry Liedkc gaben, gnt wie immer, öie feindlichen
Freunde. Jn kleineren Rollen fielen anf: Die Herren
Swoboda, Rist und Meinhart-Jttnger. Der Film ging bei

seiner Uraufführung im „Marmorhaus" in Szene. Das
Programm brachte noch einen luftigen Einakter „Des
Guten zu viel ", verfaßt nnd inszeniert von Del Zopp
fEiko-Film). Zu viel ist es, daß bci dem jungen Ehepaar
Schwiegermutter nnd Tante sich eingemietet haben und
das Regiment führen, zu viel nbcr ist auch öcr Stoff am
Schlafrock des Ehemanncs, einem Geschenk zn seinem
Geburtstag. 20 Zentimeter! Da er, der Ehemann nämlich,
ein so verflucht netter Kerl ist, geht jede der drei weiblichen

Wesen darin, den Schlafrock zu kürzen. Was dabei

herauskommt, ist ja klar, zu viel, bis vou dcm Schlafrock
fast nichts mehr übrig blcibt. — Ein flott hingeworfener
Scherz, gnt gespielt nnd sehr hübsch inszeniert. Fräulein
Brinckmnnn sieht allerliebst aus, die „Voß" hat natürlich
die Lacher auf ihrer Scite, menn sic im Nachtgcmand
crschcint.

„ G e o p f c r t ", vcrfaßt nnö inszeniert von Walter
Schmidthtthlcr, fLuna-Film) ist ein echtes Gesellschafts-
stück. Kein neues Motiv, doch dcm alten sind neue Seiten

abgewonnen. Der reiche Fabrikbesitzer sorgt dafür,
daß die schwerkranke Frau seines Inspektors anf scinc
Kosten operiert nnd so dem Leben erhalten wird.
Dankerfüllt gelobt Irma, die Tochtcr dcr Kranken, dem allen
Herrn das nie zu vergessen. Als ihr Bräntigam sic treulos

vcrläßt und ihr Bater von dem Verhältnis erfährt,
flicht sic ans dem elterlichen Haus. Ermattet sinkt sie auf
der Landstraße nieder. Dort findet sic dcr Bcrlobtc dcr

Tochtcr dcs Fabrikherrn, vcrlicbt sich in Irma, vcrläßt
scinc Brant nud gcht mit dcr Gcliebten nach Jtalicn, Hicr
trifft er mit dcr Familie dcs Fabrikbesitzers zusammen,
wohin die verlassene Braut zur Stärkuug ihrcr Gcsund-
heit gebracht wnrdc, Hicr auch crst erfährt Irma, welchen
Schmerz sic unbewußt iiber dic Familie dcs Manncs
gebracht hat, dein sie ewige Tankbarkcit gelobt hatte. Und
in dem nahen Meer findet sic Rnhc. - Tas äußerst dank-
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